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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zum  Blastexturieren  wenigstens  eines 
Multifilamentgarns,  mit  einem  Leitkörper,  der  eine 
durchgehende  Bohrung  enthält,  welche  auf  einer 
Einlasseite  einen  konischen  Abschnitt  aufweist,  und 
mit  einem  Nadelkörper,  dereinen  durchgehenden,  mit 
der  Bohrung  des  Leitkörpers  etwa  koaxial  ausgerich- 
teten  Garnkanal  enthält,  sich  mit  einem  Ende  in  den 
genannten  konischen  Abschnitt  erstreckt  und  auf  die- 
sem  Ende  eine  konische  Umfangsfläche  aufweist, 
welche  mit  der  Wand  des  konischen  Abschnittes  ei- 
nen  Durchtrittsspalt  für  ein  Blasmedium  bildet,  wobei 
die  axiale  Lage  des  Leitkörpers  bezüglich  des  Nadel- 
körpers  dadurch  fixiert  ist,  dass  der  Leitkörper  und 
der  Nadelkörper  durch  eine  Kraftbelastung  in  axialer 
Richtung  gegeneinandergepresst  sind,  wobei  in  den 
den  Nadelkörper  umgebenden  Ringraum  vor  dem 
Durchtrittsspalt  eine  Zufuhrbohrung  für  das  Blasme- 
dium  mündet  und  wobei  auf  der  Austrittsseite  der  Boh- 
rung  des  Leitkörpers  ein  Prallkörper  gehalten  ist. 

Für  die  Erzielung  einer  befriedigenden  Texturier- 
wirkung  in  einer  solchen  Einrichtung  ist  eine  hohe 
Ueberlieferung  erforderlich.  Mit  Ueberlieferung  wird 
das  Verhältnis  zwischen  der  Geschwindigkeit  des 
durch  den  Garnkanal  hindurch  zulaufenden  Garns 
und  der  Abzugsgeschwindigkeit  des  aus  der  Bohrung 
des  Leitkörpers  austretenden  und  am  Prallkörper  ab- 
gelenkten  texturierten  Garns  bezeichnet.  Um  eine  ho- 
he  Ueberlieferung  zu  ermöglichen,  sollte  der  Durch- 
trittsspalt  für  das  Blasmedium  zwischen  dem  Nadel- 
körper  und  dem  Leitkörper  abhängig  vom  Titer  des 
Garns  jeweils  eine  vorbestimmte  Weite  haben,  die  im 
Bereich  von  etwa  0,12  bis  0,4  mm  liegt.  Bei  einem  ge- 
gebenen  Garntiter  sollte  die  Weite  des  Durchtritts- 
spaltes  stets  konstant  ihren  optimalen  Wert  haben, 
der  durch  die  angegebene  Fixierung  der  axialen  Lage 
des  Leitkörpers  bezüglich  des  Nadelkörpers  festge- 
legt  ist. 

Es  kann  aus  verschiedenen  Gründen  wünschbar 
oder  erforderlich  sein,  den  Nadelkörper  vorüberge- 
hend  aus  der  Einrichtung  auszubauen. 

In  einer  bekannten  Blastexturiereinrichtung,  in 
welcher  der  Nadelkörper  durch  Federkraft  gegen  den 
Leitkörper  gedrückt  ist(DE-B-1230171),  sind  ein  Teil 
des  Nadelkörpers  und  der  Leitkörper  über  Gewinde  in 
ein  Gehäuse  geschraubt,  wobei  der  Nadelkörperteil 
zusätzlich  durch  eine  Gegenmutter  gesichert  ist.  In 
dieser  Einrichtung  ist  das  Ausbauen  und  Einbauen 
des  Nadelkörpers  relativ  umständlich  und  zeitauf- 
wendig,  insbesondere  wenn  bedacht  wird,  dass  eine 
Texturiermaschine  in  der  Regel  eine  Vielzahl  von  Tex- 
turiereinrichtungen  enthält. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  allgemein 
darin,  die  eingangs  angegebene  Einrichtung  derart 
auszubilden,  dass 

eine  hohe  und  gleichmässige  Texturierqualität 

erzielt  wird  und  auch  über  längere  Zeiträume  dauernd 
gewährleistet  ist. 

In  der  erfindungsgemässen  Einrichtung  wird  die 
Aufgabe  dadurch  gelöst,  dass  der  Nadelkörper  in  ei- 

5  ner  Hülse  verschiebbar  geführt  ist  und  durch  einen 
Bajonettverschluss  in  einem  auf  der  Hülse  axial  ver- 
schiebbaren  Gehäuse  gehalten  ist  und  dass  die  ge- 
nannte  Kraft  belastung  durch  zwischen  dem  Gehäuse 
und  der  Hülse  wirkende  Federn  sowie  im  Betrieb 

10  durch  den  Druck  des  Blasmediums  erzeugt  ist,  das 
zwischen  dem  Gehäuse  und  einem  Flansch  auf  der 
Hülse  wirkt. 

Die  Erfindung  verzichtet  also  darauf,  den  Leit- 
körper  und  den  Nadelkörper  bezüglich  einander  axial 

15  verstellbar  zu  machen,  sondern  presst  stattdessen 
die  beiden  Körper  mit  einer  vorzugsweise  elastischen 
Kraft  vorbestimmter  Grösse  gegeneinander.  Dadurch 
ergibt  sich  zwangsläufig  ein  Durchtrittsspalt  vorbe- 
stimmter,  gleichbleibender  Weite  zwischen  dem  Na- 

20  delkörper  und  dem  Leitkörper.  Ausserdem  ist  es  ohne 
Schwierigkeiten  möglich,  die  beiden  Körper  so  zu  hal- 
ten,  dass  die  Wand  des  konischen  Abschnittes  der 
Bohrung  im  Leitkörper  und  die  konische  Umfangsflä- 
che  auf  dem  Nadelkörper  zueinander  genau  koaxial 

25  sind. 
Der  Bajonettverschluss  ist  für  den  Ausbau  des 

Nadelkörpers  aus  dem  Gehäuse  leicht  lösbar.  Die 
Wirkung  der  Federn,  welche  eine  Kraftbelastung 
zum  Gegeneinanderpressen  des  Leitkörpers  und  des 

30  Nadelkörpers  erzeugen,  wird  im  Betrieb  durch  den 
Druck  des  Blasmediums  unterstützt. 

Aus  Gründen  der  Präzision  und  Stabilität  ist  vor- 
zugsweise  auch  der  Prallkörper  nicht  bezüglich  des 
Leitkörpers  axial  verstellbar,  um  den  Abstand  zwi- 

35  sehen  der  Austrittsmündung  der  Bohrung  des  Leit  kör- 
pers  und  dem  Prallkörper  einstellen  zu  können. 
Stattdessen  kann  der  Prallkörper  auswechselbar  und 
ausserdem  in  eine  von  der  Austrittsmündung  der  Boh- 
rung  des  Leitkörpers  entfernte  Einfädelstellung 

40  schwenkbar  an  einem  Halter  gehalten  sein. 
Ausführungsbeispiele  der  erfindungsgemässen 

Einrichtung  werden  nachstehend  anhand  der  Zeich- 
nungen  näher  erläutert.  In  diesen  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  einen  Längsschnitt  durch  eine 
45  Blastexturiereinrichtung, 

Fig.  2  einen  bezüglich  Fig.  1  um  90°  gedrehten 
Längsschnitt  durch  die  Einrichtung, 
Fig.  3  einen  Querschnitt  nach  der  Linie  III-III  in 
Fig.  1, 

so  Fig.  4  einen  Querschnitt  nach  der  linie  IV-IV  in 
Fig.  1, 
Fig.  5  in  einer  Ansicht,  die  einem  Ausschnitt  aus 
Fig.  1  entspricht,  in  grösserem  Massstabeine  Va- 
riante  der  Einrichtung  und 

55  Fig.  6  einen  Querschnitt  nach  der  Linie  Vl-Vl  in 
Fig.  5, 
Fig.  7  in  einer  ähnlichen  Ansicht  wie  Fig.  1  -  in  et- 
was  kleinerem  Massstab  -  den  Austrittsbereich 
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einer  anderen  Variante  der  Blastexturiereinrich- 
tung  und 
Fig.  8  eine  Ansicht  der  Variante  gemäss  Fig.  7  von 
links  in  Fig.  7. 
Die  in  den  Fig.  1  bis  4  schematisch  dargestellte 

Einrichtung  zum  Blastexturieren  eines 
Multifilamentgarns  (oder  gleichzeitig  von  zwei  oder 
mehreren  Multifilamentgarnen)  besitzt  einen  bei- 
spielsweise  aus  Keramikmaterial  bestehenden  Leit- 
körper  1  ,  der  eine  durchgehende  Bohrung  für  den 
Durchtritt  von  Multifilamentgarn  und  Blasmedium 
enthält.  Diese  Bohrung  hat  auf  einer  Einlasseite  ei- 
nen  konischen  Abschnitt  2.  Der  Scheitelwinkel  der 
Konusform  liegt  in  der  üblichen  Weise  zwischen  30 
und  120°,  z.B.  wie  gezeichnet  bei  etwa  60°. 

Weiter  besitzt  die  Einrichtung  einen  Nadelkörper 
3,  der  einen  durchgehenden,  mit  der  Bohrung  des 
Leitkörpers  1  etwa  koaxial  ausgerichteten  Garnkanal 
4  enthält.  Der  Nadelkörper  3  erstreckt  sich  mit  einem 
Ende  in  den  konischen  Abschnitt  2  der  Bohrung  des 
Leitkörpers  1  hinein  und  weist  auf  diesem  Ende  eine 
konische  Umfangsfläche  5  auf,  die  mit  der  Wand  des 
konischen  Abschnittes  2  einen  Durchtrittsspalt  6  für 
das  Blasmedium  bildet. 

Der  Durchtrittsspalt  6  sollte  eine  genau  vorbe- 
stimmte  Weite  haben,  die  vom  Titer  des  durch  den 
Garnkanal  4  zulaufenden  zu  texturierenden  Garns 
abhängt  und  im  Bereich  von  etwa  0,12  bis  0,4  mm 
liegt.  Um  diese  genau  vorbestimmte  Weite  des  Durch- 
trittsspaltes  6  zu  gewährleisten,  ist  erfindungsge- 
mäss  die  axiale  Lage  des  Leitkörpers  1  bezüglich  des 
Nadelkörpers  3  dadurch  fixiert,  dass  der  Leitkörper  1 
und  der  Nadelkörper  3  durch  eine  Kraftbelastung  in 
axialer  Richtung  gegeneinandergepresst  sind.  In  der 
dargestellten  Ausführungsform  sind  der  Leitkörper  1 
und  der  Nadelkörper  3  mit  ihren  Umfangsflächen  in 
einer  zylindrischen  Hülse  7  geführt  und  berühren  ein- 
ander,  in  der  bevorzugten  Weise  direkt,  auf  einer 
Kreisringfläche  8.  Es  ist  aber  gewünschtenfalls  auch 
möglich,  auf  der  Kreisringfläche  8  zwischen  den  bei- 
den  Körpern  1  und  3  z.B.  eine  Beilegescheibe  vorbe- 
stimmter  Dicke  anzuordnen,  welche  auswechselbar 
sein  kann.  Die  ringförmige  Berührungsfläche  8  könn- 
te  auch  konisch  sein,  um  die  beiden  Körper  1  und  3 
zusätzlich  bezüglich  einander  zu  zentrieren.  Der  Leit- 
körper  1  liegt  an  einem  Flansch  7.1  der  Hülse  7  an, 
während  der  Nadelkörper  3  in  einem  auf  der  Aussen- 
seite  der  Hülse  7  geführten  Gehäuse  9  gehalten  ist, 
z.B.  wie  im  Nachstehenden  beschrieben  mittels  eines 
Bajonettverschlusses.  In  einer  Bohrung  im  Gehäuse 
9  sitzt  ein  Stift  10,  der  sich  in  eine  Bohrung  in  einem 
Flansch  7.2  der  Hülse  7  erstreckt,  um  eine  Verdre- 
hung  des  Gehäuses  9  bezüglich  der  Hülse  7  zu  ver- 
hindern.  In  zwei  weiteren  Bohrungen  im  Gehäuse  9 
sind  Druckfedern  11  und  12  (Fig.  2,  3)  angeordnet,  die 
an  dem  Flansch  7.2  der  Hülse  7  anliegen  und  die  Hül- 
se  7  bezüglich  des  Gehäuses  9  in  Fig.  1  und  2  nach 
rechts  drücken.  Zusätzlich  führt  von  einem  Druckluft- 

anschluss  13  im  Gehäuse  9  eine  Verbindungsleitung 
14  auf  die  linke  Seite  des  als  Kolben  wirkenden  Flan- 
sches  7.2,  sodass  der  Druck  der  zugeführten  Blasluft 

5  die  Hülse  7  ebenfalls  bezüglich  des  Gehäuses  9  nach 
rechts  drückt.  (Die  Verbindungsleitung  14  ist  in  Fig.  3 
nicht  sichtbar,  ihre  Lage  ist  hier  jedoch  mit  einer 
strich-punktierten  Linie  angedeutet.)  In  dieser  Weise 
ist  also  der  am  Flansch  7.1  der  Hülse  7  anliegende 

10  Leitkörper  1  durch  eine  elastische  Kraft  belastung  ge- 
gen  den  im  Gehäuse  9  gehaltenen  Nadelkörper  3  ge- 
presst. 

Der  Druckluf  tanschluss  1  3  des  Gehäuses  9  steht 
über  eine  seitliche  Oeffnung  15  in  der  Hülse  7  mitei- 

15  ner  in  Umfangsrichtung  verlaufenden  Ausnehmung 
16  im  Nadelkörper  3  in  Verbindung.  Von  dieser  Aus- 
nehmung  16  geht  eine  achsparallele  Zufuhrbohrung 
17  für  die  Blasluft  aus,  welche  in  den  den  Nadelkörper 
3  umgebenden  Ringraum  18  vordem  Durchtrittsspalt 

20  6  mündet.  In  der  Zufuhrbohrung  17  ist  eine  beispiels- 
weise  aus  Hartmetall  oder  Keramikmaterial  beste- 
hende  Büchse  19  angeordnet,  welche  wie  in  Fig.  2 
dargestellt  einen  gerundeten  Einlassrand  aufweist. 

Auf  der  Austrittsseite  der  Bohrung  des  Leitkör- 
25  pers  1,  d.h.  in  Strömungsrichtung  der  Blasluft  und 

Laufrichtung  des  Garns  nach  der  Austrittsmündung 
der  Bohrung  des  Leitkörpers  1  ,  ist  ein  Prallkörper  20 
angeordnet,  der  beispielsweise  wie  dargestellt  die 
Form  einer  zylindrischen  Hülse  hat.  Die  Hülse  20  ist 

30  auswechselbar  auf  einem  Dorn  21  gehalten,  welcher 
in  einem  um  eine  Achse  22  schwenkbaren  Körper  23 
sitzt.  Die  Schwenkachse  22  ist  in  einem  auf  der  Hülse 
7  befestigten  Halter  24  gehalten.  In  einer  Bohrung  im 
Halter  24  ist  ferner  eine  Druckfeder  25  angeordnet, 

35  welche  eine  Kugel  26  in  eine  Rastausnehmung  27  im 
Körper  23  drückt.  Dadurch  ist  der  Körper  23  mit  dem 
Dorn  21  in  der  dargestellten  Betriebsstellung  fixiert, 
in  welcher  die  als  Prallkörper  dienende  Hülse  20  von 
der  Austrittsmündung  der  Bohrung  des  Leitkörpers  1 

40  einen  vorbestimmten  kleinen  Abstand  hat.  Dieser  Ab- 
stand  kann  dadurch  geändert  werden,  dass  die  Hülse 
20  gegen  eine  andere  Hülse  mit  grösserem  oder  klei- 
nerem  Aussendurchmesser  ausgewechselt  wird.  Für 
das  Einfädeln  eines  neuen  Multifilamentgarns  durch 

45  den  Garnkanal  4  und  die  Bohrung  des  Leitkörpers  1 
kann  der  Körper  23  mit  dem  Dorn  21  -  nach  Ueber- 
windung  der  Kraft  der  Druckfeder  25  -  um  die  Achse 
22  in  eine  Einfädelstellung  geschwenkt  werden,  in  der 
die  Kugel  26  in  eine  zweite  Rastausnehmung  28  im 

so  Körper  23  einrastet.  Die  als  Prallkörper  dienende  Hül- 
se  20  ist  dann  vom  Leitkörper  1  entfernt,  so  dass  eine 
Saugpistole  vor  dessen  Austrittsmündung  gebracht 
werden  kann. 

In  der  dargestellten  Ausführungsform  ist  der  Na- 
55  delkörper  3  wie  schon  erwähnt  mittels  eines  Bajonett- 

verschlusses  im  Gehäuse  9  gehalten.  Der  Nadelkör- 
per  3  trägt  zwei  radiale  Vorsprünge  29  und  30,  die  hin- 
ter  nach  innen  gerichtete  radiale  Vorsprünge  31  bzw. 
32  eines  im  Gehäuse  9  gehaltenen  Bajonettringes  33 
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greifen.  Der  Bajonettring  33  ist  im  Gehäuse  9  lösbar 
angeordnet  und  beispielsweise  mittels  eines  Spreng- 
rings  34  gehalten. 

Das  aus  der  Austrittsmündung  der  Bohrung  des 
Leitkörpers  1  austretende  und  auf  den  Prallkörper  20 
auftreffende  Garn  G  wird  am  Prallkörper  2o  so  abge- 
lenkt,  dass  es  sich  von  der  Achse  des  Garnkanals  4 
und  der  Bohrung  des  Leitkörpers  1  wie  in  Fig.  2  ge- 
zeigt  in  einer  Richtung  wegbewegt,  die  der  Richtung 
von  der  Achse  zur  Luftzufuhrbohrung  17  etwa  diame- 
tral  gegenüberliegt.  Das  Garn  G  läuft  dann  in  der  An- 
sicht  gemäss  Fig.  2  unten  um  den  Prallkörper  20  her- 
um  und  wird  nach  oben  abgezogen.  Wenn  die  be- 
schriebene  Einrichtung  in  einer  Texturiermaschine  so 
angeordnet  ist,  dass  das  Garn  G  in  der  Ansicht  ge- 
mäss  Fig.  2  oben  um  den  Prallkörper  20  herumlaufen 
und  dann  nach  unten  abgezogen  werden  sollte,  dann 
kann  zu  diesem  Zweck  der  Nadelkörper  3  in  einer  ge- 
genüber  der  dargestellten  Stellung  um  180°  um  die 
Achse  verdrehten  Stellung  in  die  Hülse  7  eingesetzt 
werden.  Das  ist  dadurch  möglich,  dass  sich  die  Aus- 
nehmung  16  im  Nadelkörper  3  etwa  symmetrisch  be- 
züglich  der  Luftzufuhrbohrung  17  in  Umfangsrichtung 
über  einen  Winkel  a  (Fig.  3)  von  180  bis  270°  er- 
streckt,  so  dass  diese  Ausnehmung  16  sowohl  in  der 
dargestellten  Stellung  des  Nadelkörpers  3  als  auch  in 
der  um  180°  verdrehten  Stellung  desselben  mit  der 
seitlichen  Lufteintrittsöffnung  15  der  Hülse  7  kommu- 
niziert.  Um  jedoch  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Nadel- 
körper  3  nicht  versehentlich  in  der  um  180°  verdreh- 
ten  Stellung  in  die  Hülse  7  eingesetzt  wird,  kann  der 
Bajonettverschluss  so  ausgebildet  sein,  dass  der  Na- 
delkörper  3  nur  in  einer  Stellung  eingesetzt  werden 
kann.  Wie  aus  Fig.  4  zu  ersehen  ist,  ist  der  Vorsprung 
31  des  Bajonettringes  33  in  Umfangsrichtung  gemes- 
sen  breiter  als  der  Vorsprung  32.  Die  Vorsprünge  29 
und  30  des  Nadelkörpers  3  haben  voneinander  auf  ei- 
ner  Seite  (rechts  in  Fig.  4)  einen  Abstand,  welcher  der 
Breite  des  Vorsprungs  31  entspricht,  und  auf  der  an- 
deren  Seite  (links  in  Fig.  4)  einen  kleineren  Abstand, 
welcher  der  Breite  des  Vorsprungs  32  entspricht.  Der 
Nadelkörper  3  kann  daher  nur  in  einer  Stellung  einge- 
setzt  werden,  in  welcher  der  grössere  Abstand  zwi- 
schen  den  Vorsprüngen  29  und  30  auf  den  breiteren 
Vorsprung  31  ausgerichtet  ist,  und  dann  um  90°  in  die 
gezeichnete  Stellung  gedreht  werden.  Diese  Drehung 
ist  z.B.  durch  auf  den  Vorsprüngen  29  und  30  ange- 
ordnete  Anschläge  29.1  bzw.  30.1,  welche  mit  den 
Vorsprüngen  31  bzw.  32  zusammenwirken,  auf  90° 
begrenzt.  Um  den  Nadelkörper  3  in  der  um  180°  ver- 
drehten  Stellung  einsetzen  zu  können,  muss  der  Ba- 
jonettring  33  (nach  Entfernen  des  Sprengrings  34) 
aus  dem  Gehäuse  9  herausgenommen  und  um  180° 
verdreht  wieder  in  dieses  eingesetzt  werden.  Die  bei- 
den  bezüglich  einander  um  180°  verdrehten  Stellun- 
gen  des  Bajonettrings  33  sind  beispielsweise  durch  e 
inen  Nocken  33.1  am  Bajonettring  33  festgelegt,  der 
in  einer  von  zwei  einander  diametral  gegenüberlie- 

genden  Ausnehmungen  9.1  bzw.  9.2  im  Gehäuse  9 
aufgenommen  wird. 

Die  Fig.  5  zeigt  in  einer  einem  Ausschnitt  aus  Fig. 
5  1  entsprechenden  Ansicht  in  grösserem  Massstab  ei- 

ne  Variante.  Auch  in  dieser  Variante  steht  der  Nadel- 
körper  3'  mit  dem  Leitkörper  1  in  direkter  Berührung; 
der  Nadelkörper  3'  berührt  jedoch  nicht  die  Stirnflä- 
che  des  Leitkörpers  1,  sondern  die  Wand  des  koni- 

10  sehen  Bohrungsabschnittes  2.  Auf  der  konischen 
Umfangsfläche  5  des  Nadelkörpers  3'  sind  über  den 
Umfang  verteilt  Vorsprünge  3.1  ,  3.2,  3.3  angeordnet, 
die  an  der  Wand  des  konischen  Bohrungsabschnittes 
2  anliegen.  So  entspricht  die  Weite  des  Durchtritts- 

15  spaltes  6  zwischen  der  Umfangsfläche  5  und  der 
Wand  des  Bohrungsabschnittes  2  genau  der  Höhe 
der  Vorsprünge  3.1,  3.2,  3.3. 

In  der  anhand  der  Fig.  1  bis  4  beschriebenen 
Blastexturiereinrichtung  ist  die  Achse  22,  um  welche 

20  der  Prallkörper  20  mit  seinem  Dorn  21  und  dem  Kör- 
per  23  schwenkbar  ist,  quer  zur  Achse  des  Leitkör- 
pers  1  und  des  Nadelkörpers  3  angeordnet,  d.h.  sie 
kreuzt  diese  Achse  etwa  senkrecht.  Natürlich  könnte 
der  Prallkörper  20  auch  um  eine  anders  angeordnete 

25  Achse  zwischen  der  Stellung  in  vorbestimmtem  klei- 
nem  Abstand  vor  der  Austrittsmündung  der  Bohrung 
des  Leitkörpers  und  einer  von  dieser  Austrittsmün- 
dung  entfernten  Einfädelstellung  schwenkbar  sein. 
Beispielsweise  ist  in  der  Variante  gemäss  den  Fig.  7 

30  und  8  der  den  hülsenförmigen  Prallkörper  20  tragen- 
de  Dorn  21  in  einem  Körper  23'  gehalten,  der  eine  zur 
Achse  des  Leitkörpers  1  etwa  parallele  Schwenkach- 
se  22'  trägt.  Die  Schwenkachse  22'  ist  in  einem  auf 
der  Hülse  7  befestigten  Halter  24'  gelagert.  In  einer 

35  Bohrung  im  Halter  24'  ist  eine  Druckfeder  25'  ange- 
ordnet,  welche  eine  Kugel  26'  in  eine  Rastkerbe 
27'  in  der  Schwenkachse  22'  drückt.  Dadurch  ist  der 
Körper  23'  mit  dem  Dorn  21  in  der  Betriebsstellung  fi- 
xiert,  in  welcher  der  Körper  23'  an  einem  Anschlag 

40  24.1  anliegt  und  der  Prallkörper  20  vor  der  Austritts- 
mündung  der  Bohrung  des  Leitkörpers  1  steht.  Für 
das  Einfädeln  eines  neuen  Multifilamentgarns  kann 
der  Körper  23'  mit  der  Achse  22'  in  die  in  Fig.  8  mit  un- 
terbrochenen  Linien  dargestellte  Stellung  ge- 

45  schwenkt  werden,  in  der  die  Kugel  26'  in  eine  zweite 
Rast  kerbe  28'  in  der  Achse  22'  einrastet. 

Patentansprüche 
50 

1.  Einrichtung  zum  Blastexturieren  wenigstens  ei- 
nes  Multifilamentgarns,  mit  einem  Leitkörper  (1), 
dereine  durchgehende  Bohrung  enthält,  welche 
auf  einer  Einlasseite  einen  konischen  Abschnitt 

55  (2)  aufweist,  und  mit  einem  Nadelkörper  (3;  3'), 
der  einen  durchgehenden,  mit  der  Bohrung  des 
Leitkörpers  (1)  etwa  koaxial  ausgerichteten 
Garnkanal  (4)  enthält,  sich  mit  einem  Ende  in  den 
genannten  konischen  Abschnitt  (2)  erstreckt  und 

4 
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auf  diesem  Ende  eine  konische  Umfangsfläche 
(5)  aufweist,  welche  mit  der  Wand  des  konischen 
Abschnittes  (2)  einen  Durchtrittsspalt  (6)  für  ein 
Blasmedium  bildet,  wobei  die  axiale  Lage  des 
Leitkörpers  (1)  bezüglich  des  Nadelkörpers  (3;  3') 
dadurch  fixiert  ist,  dass  der  Leitkörper  (1)  und  der 
Nadelkörper  (3;  3')  durch  eine  Kraftbelastung  in 
axialer  Richtung  gegeneinandergepresst  sind, 
wobei  in  den  den  Nadelkörper  (3;  3')  umgeben- 
den  Ringraum  (18)  vordem  Durchtrittsspalt  (6)  ei- 
ne  Zufuhrbohrung  (1  7)  für  das  Blasmedium  mün- 
det  und  wobei  auf  der  Austrittsseite  der  Bohrung 
des  Leitkörpers  (1)  ein  Prallkörper  (20)  gehalten 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Nadelkör- 
per  (3;  3')  in  einer  Hülse  (7)  verschiebbar  geführt 
ist  und  durch  einen  Bajonettverschluss  (29,  30, 
31  ,  32)  in  einem  auf  der  Hülse  (7)  axial  verschieb- 
baren  Gehäuse  (9)  gehalten  ist  und  dass  die  ge- 
nannte  Kraft  belastung  durch  zwischen  dem  Ge- 
häuse  (9)  und  der  Hülse  (7)  wirkende  Federn  (11  , 
12)  sowie  im  Betrieb  durch  den  Druck  des  Blas- 
mediums  erzeugt  ist,  das  zwischen  dem  Gehäu- 
se  (9)  und  einem  Flansch  (7.2)  auf  der  Hülse  (7) 
wirkt. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Leitkörper  (1)  und  der  Nadel- 
körper  (3;  3')  miteinander  in  direkter  Berührung 
stehen. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Leitkörper  (1)  den  Nadelkör- 
per  (3)  auf  einer  Ringfläche  (8)  berührt. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Leitkörper  (1)  den  Nadelkör- 
per  (3')  auf  im  Durchtrittsspalt  (6)  angeordneten 
Vorsprüngen  (3.1,  3.2,  3.3)  berührt. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Bajonettver- 
schluss  (29,  30,  31,  32)  vom  Nadelkörper  (3;  3') 
getragene  radiale  Vorsprünge  (29,  30)  mit  unter- 
schiedlichen  Abständen  oder  unterschiedlichen 
Breiten  und  in  einem  mit  dem  Gehäuse  (9)  ver- 
bundenen  Ring  (33)  Durchtrittsaussparungen  mit 
unterschiedlichen  Breiten  bzw.  unterschiedlichen 
Abständen  voneinander  derart  aufweist,  dass 
der  Nadelkörper  (3;  3')  in  nureiner  Winkelstellung 
in  die  Hülse  (7)  einführbar  ist  und  dann  in  der  Hül- 
se  (7)  in  nur  eine  Endlage  drehbar  ist. 

6.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Ring  (33)  lösbar  mit  dem  Ge- 
häuse  (9)  verbunden  ist  und  in  zwei  um  etwa  180° 
gegeneinander  verdrehten  Stellungen  im  Gehäu- 
se  (9)  fixierbar  ist. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Nadelkörper 
(3;  3')  einen  zylindrischen,  in  der  Hülse  (7)  ge- 

5  führten  Abschnitt  und  einen  von  einer  Stirnfläche 
dieses  Abschnittes  ausgehenden,  die  konische 
Umfangsfläche  (5)  tragenden  zentralen  Vor- 
sprung  kleineren  Durchmessers  aufweist,  dass 
die  Zufuhrbohrung  (17)  zur  Achse  des  Garnka- 

10  nals  (4)  etwa  parallel  ist  und  von  einer  in  Um- 
fangsrichtung  verlaufenden  Ausnehmung  (16)  im 
zylindrischen  Abschnitt  ausgeht,  in  welche  Aus- 
nehmung  (16)  eine  Querbohrung  (15)  in  der  Hül- 
se  (7)  mündet,  und  dass  sich  die  Ausnehmung 

15  (16)  in  Umfangsrichtung  über  einen  Winkel  (a) 
von  180  bis  270°  erstreckt,  so  dass  die  Zufuhr- 
bohrung  (1  7)  im  Nadelkörper  (3;  3')  in  zwei  um  et- 
wa  180°  gegeneinander  verdrehten  Stellungen 
des  Nadelkörpers  (3;  3')  mit  der  Querbohrung 

20  (15)  kommuniziert. 

8.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Prallkörper 
(20)  auswechselbar  und  in  eine  von  der  Austritts- 

25  mündung  der  Bohrung  des  Leitkörpers  (1)  ent- 
fernte  Einfädelstellung  schwenkbar  an  einem  be- 
züglich  des  Leitkörpers  (1)  zumindest  axial  fest- 
stehenden  Halter  (24;  24')  gehalten  ist. 

30  9.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der  Zufuhrboh- 
rung  (1  7)  eine  Büchse  (1  9)  mit  einem  gerundeten 
Einlassrand  sitzt. 

35 
Claims 

1.  Device  for  blow-texturing  at  least  one  multi-fila- 
ment  yarn,  with  a  guide  body  (1)  containing  a 

40  through  bore  having  a  conical  section  (2)  on  an 
inlet  side,  and  with  a  needle  body  (3;  3')  contain- 
ing  a  through  yarn  passage  (4)  aligned  approxi- 
mately  coaxially  with  the  bore  of  the  guide  body 
(1),  this  needle  body  extending  with  one  end  into 

45  the  aforementioned  conical  section  (2)  and  exhib- 
iting  on  this  end  a  conical  peripheral  surface  (5) 
forming,  with  the  wall  of  the  conical  section  (2), 
a  passage  slot  (6)  for  a  blowing  medium,  wherein 
the  axial  position  of  the  guide  body  (1)  with  re- 

50  spect  to  the  needle  body  (3;  3')  is  f  ixed  by  press- 
ing  the  guide  body  (1)  and  the  needle  body  (3;  3') 
together  in  the  axial  direction  by  means  of  an 
exerted  force,  a  feed  bore  (17)  for  the  blowing 
medium  terminating  into  the  annular  Chamber 

55  (18)  surrounding  the  needle  body  (3;  3')  in  front 
of  the  passage  slot  (6),  and  a  baff  le  body  (20)  be- 
ing  mounted  on  the  outlet  side  of  the  bore  of  the 
guide  body  (1),  characterized  in  that  the  needle 
body  (3;  3')  is  displaceably  guided  in  a  sleeve  (7), 

5 
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and  is  retained  in  a  housing  (9)  axially  movable  on 
the  sleeve  (7)  by  means  of  a  bayonet  catch  (29, 
30,  31  ,  32),  and  that  the  aforementioned  exerted 
force  is  produced  by  Springs  (11,  12)  acting  be-  5 
tween  the  housing  (9)  and  the  sleeve  (7)  as  well 
as,  during  Operation,  by  the  pressure  of  the  blow- 
ing  medium  acting  between  the  housing  (9)  and 
a  flange  (7.2)  on  the  sleeve  (7). 

10 
2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 

the  guide  body  (1)  and  the  needle  body  (3;  3')  are 
in  direct  contact  with  each  other. 

8.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  7,  charac- 
terized  in  that  the  baffle  body  (20)  is  exchange- 
able  and,  being  pivotable  into  a  threading  Posi- 
tion  removed  from  the  outlet  orif  ice  of  the  bore  of 
the  guide  body  (1),  is  retained  on  a  holder  (24; 
24')  f  ixed  at  least  axially  with  respect  to  the  guide 
body  (1). 

9.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terized  in  thata  bushing  (19)  with  a  rounded  inlet 
rim  is  seated  in  the  feed  bore  (17). 

3.  Device  according  to  Claim  2,  characterized  in  that 
the  guide  body  (1)  is  in  contact  with  the  needle 
body  (3)  along  an  annular  surface  (8). 

4.  Device  according  to  Claim  2,  characterized  in  that 
the  guide  body  (1)  is  in  contact  with  the  needle 
body  (3')  on  projections  (3.1,  3.2,  3.3)  arranged 
in  the  passage  slot  (6). 

5.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  charac- 
terized  in  that  the  bayonet  catch  (29,  30,  31,  32) 
exhibits  radial  projections  (29,  30)  carried  by  the 
needle  body  (3;  3')  with  differing  spacings  or  dif- 
fering  widths,  and,  in  a  ring  (33)  connected  with 
the  housing  (9),  passage  recesses  with  differing 
widths  or,  respectively,  differing  mutual  spacings, 
in  such  a  way  that  the  needle  body  (3;  3')  can  be 
introduced  in  only  one  angular  position  into  the 
sleeve  (7)  and  then  is  turnable  in  the  sleeve  (7) 
into  only  one  final  position. 

6.  Device  according  to  Claim  5,  characterized  in  that 
the  ring  (33)  is  releasably  connected  with  the 
housing  (9)  and  can  be  f  ixed  in  the  housing  (9)  in 
two  positions  rotated  with  respect  to  each  other 
by  about  180°. 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terized  in  that  the  needle  body  (3;  3')  exhibits  a 
cylindrical  section  guided  in  the  sleeve  (7)  and  a 
central  projection  of  a  smaller  diameter  emanat- 
ing  from  an  end  face  of  this  section  and  carrying 
the  conical  peripheral  surface  (5),  that  the  feed 
bore  (17)  is  approximately  in  parallel  to  the  axis 
of  the  yarn  passage  (4)  and  emanates  from  a  re- 
cess  (16)  in  the  cylindrical  section  extending  in 
the  peripheral  direction,  a  transverse  bore  (15)  in 
the  sleeve  (7)  terminating  into  this  recess  (16), 
and  that  the  recess  (16)  extends  in  the  peripheral 
direction  overan  angle  (a)  of  1  80-270°  so  that  the 
feed  bore  (17)  in  the  needle  body  (3;  3')  commu- 
nicates  with  the  transverse  bore  (15)  in  two  pos- 
itions  of  the  needle  body  (3;  3')  rotated  by  about 
180°  with  respect  to  each  other. 

15  Revendications 

1.  Dispositif  pour  la  texture  parsoufflaged'au  moins 
un  fil  multifilament,  avec  un  corps  directeur  (1), 
qui  comprend  un  percage  continu,  lequel  presen- 

20  te  une  section  conique  (2)  cöte  entree,  et  avec  un 
corps  ä  aiguille  (3;  3')  qui  comprend  un  canal  de 
fil  (4)  continu  Oriente  sensiblement  coaxialement 
avec  le  percage  du  corps  directeur  (1),  qui 
s'etend,  avec  une  extremite,  dans  ladite  section 

25  conique  (2)  et,  sur  cette  extremite,  presente  une 
surface  peripherique  conique  (5),  laquelle  cons- 
titue,  avec  la  paroi  de  la  section  conique  (2),  une 
fente  de  passage  (6)  pour  un  agent  de  souff  läge, 
la  position  axiale  du  corps  directeur  (1)  par  rap- 

30  port  au  corps  ä  aiguille  (3;  3')  etant  f  ixee  par  le  fait 
que  le  corps  directeur  (1)  et  le  corps  ä  aiguille  (3; 
3')  sont  comprimes  Tun  contre  l'autre  dans  la  di- 
rection  axiale  par  une  Charge  parforce,  un  perca- 
ge  d'amenee  (17)  pour  l'agent  de  souff  läge  de- 

35  bouchant  dans  l'espace  annulaire  (1  8)  entourant 
le  corps  ä  aiguille  (3;  3')  devant  la  fente  de  pas- 
sage  (6),  et  un  corps  de  rebondissement  (20) 
etant  maintenu  cöte  sortie  du  percage  du  corps 
directeur  (1),  caracterise  en  ce  que  le  corps  ä  ai- 

40  guille  (3;  3')  est  guide  en  coulissant  dans  un  man- 
chem  (7)  et  est  maintenu  par  un  verrou  ä  bai'on- 
nette  (29,  30,  31,  32)  dans  un  boitier  mobile  (9) 
coulissant  axialement  sur  le  manchon  (7)  et  que 
ladite  Charge  par  force  est  produite  par  des  res- 

45  sorts  (11,  12)  agissant  entre  le  boitier  (9)  et  le 
manchon  (7)  ainsi  qu'en  fonetionnement  par  la 
pression  de  l'agent  de  soufflage  qui  agit  entre  le 
boitier  (9)  et  une  bride  (7.2)  sur  le  manchon  (7). 

so  2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  le  corps  directeur  (1)  et  le  corps  ä  aiguille 
(3;  3')  sont  en  contact  direct  Tun  avec  l'autre. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
55  ce  que  le  corps  directeur  (1)  touche  le  corps  ä  ai- 

guille  (3)  sur  une  surface  annulaire  (8). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  que  le  corps  directeur  (1)  touche  le  corps  ä  ai- 

6 
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guille  (3')  contre  des  saillies  (3.1,  3.2,  3.3)  dispo- 
sees  dans  la  fente  de  passage  (6). 

5.  Dispositifselonl'unedesrevendicationsl  ä4,  ca-  5 
racterise  en  ce  que  le  verrou  ä  bai'on  nette  (29,  30, 
31  ,  32)  presente  des  saillies  radiales  (29,  30)  por- 
tees  par  le  corps  ä  aiguille  (3;  3')  avec  differents 
ecarts  ou  differentes  largeurs  et,  dans  une  bague 
(33)  reliee  au  boitier  (9),  des  evidements  de  pas-  10 
sage  avec  differentes  largeurs  ou,  respective- 
ment,  differents  ecarts  les  uns  des  autres  de  Sor- 
te  que  le  corps  ä  aiguille  (3;  3')  n'est  inserable  que 
dans  une  position  angulaire  dans  le  manchon  (7) 
et  n'est  rotatif  dans  le  manchon  (7)  que  dans  une  15 
Position  finale. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  la  bague  (33)  est  reliee  de  maniere  amo- 
vible  au  boitier  (9)  et  est  f  ixable  dans  le  boitier  (9)  20 
dans  deux  positions  tournees  sensiblement  ä 
180°  l'une  par  rapport  ä  l'autre. 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  corps  ä  aiguille  (3;  3')  pre-  25 
sente  une  section  cylindrique  guidee  dans  le 
manchon  (7)  et  une  saillie  centrale  de  plus  petit 
diametre  portant  la  surface  peripherique  conique 
(5)  et  partant  d'une  surface  frontale  de  cette  sec- 
tion,  en  ce  que  le  percage  d'amenee  (1  7)  est  sen-  30 
siblement  parallele  ä  Taxe  du  canal  de  fil  (4)  et 
part  depuis  un  evidement  (16)  qui  s'etend  dans  le 
sens  peripherique  dans  la  section  cylindrique, 
evidement  (1  6)  dans  lequel  debouche  un  percage 
transversal  (15)  dans  le  manchon  (7),  et  en  ce  35 
que  l'evidement  (16)  s'etend  dans  le  sens  peri- 
pherique  sur  un  angle  (a)  de  1  80°  ä  270°  de  sorte 
que  le  percage  d'amenee  (17)  dans  le  corps  ä  ai- 
guille  (3;  3')  communique  avec  le  percage  trans- 
versal  (1  5)  dans  deux  positions  du  corps  ä  aiguille  40 
(3;  3')  tournees  ä  180°  l'une  par  rapport  ä  l'autre. 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  corps  de  rebondissement 
(20)  est  tenu  par  un  support  (24;  24')  fixe  au  45 
moins  axialement  par  rapport  au  corps  directeur 
(1)  et,  ce,  de  maniere  ä  pouvoir  etre  change  et  de 
pouvoir  etre  pivote  dans  une  position  d'enfile- 
ment  eloignee  de  l'embouchure  de  sortie  du  per- 
cage  du  corps  directeur  (1).  50 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  dans  le  percage  d'amenee 
(1  7)  est  logee  une  douille  (1  9)  avec  un  bord  d'en- 
tree  arrondi.  55 

7 



EP  0  441  925  B1 



EP  0  441  925  B1 



EP  0  441  925  B1 




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

